Hochwürdiger Herr Propst, geschätzter Jubilar,
Liebe Festgäste,!

In der Laudatio anlässlich Ihres 40-jährigen Priesterjubiläums habe ich Ihr großartiges, Wirken für den Erhalt, die Neugestaltung bzw. Errichtung vieler sakraler und auch profaner Objekte in den vier Pfarren gewürdigt.
Heute darf ich Ihnen im Namen 
des Pfarrverbandes Straßburg, 
der Katholischen Frauenbewegung,
und des Kirchenchores (der heuer 25 Jahre Musica Sacra) feiert, 
zu 80 erfüllten Lebensjahren gratulieren.
Vor meinen Ausführungen darf ich aber an erster Stelle das Gratulationsschreiben 
von Diözesanbischof Dr. Josef Marketz verlesen.
Ich möchte ergänzend zu Ihrem priesterlichen Werdegang im Gratulationsschreiben von Bischof Josef, auch den Weg dorthin kurz beleuchten.
Am 30. Mai 1946 in Klagenfurt geboren, besuchten Sie nach der Volksschule in Arnoldstein die Höhere Technische Lehranstalt für Elektrotechnik in Klagenfurt, und maturierten dort 1966. 
Nach dem abgeleisteten Präsenzdienst folgte von 1967 bis 1978 das Studium Maschinenbau an der Technischen Universität Graz. Danach studierten Sie Theologie an der Universität Salzburg und wurden am 29. Juni 1984 in Klagenfurt zum Priester geweiht. Ihr gewählter Primizspruch „Dem Herrn den Weg bereiten“ war Ihnen stets ein wichtiger Wegweiser.
Seit 29 Jahren sind Sie und Ihr seelsorgliches Wirken eine wichtige Säule unserer vier Pfarren und des öffentlichen Lebens in der Gemeinde.
„Nichts für sich, alles zur Ehre Gottes“, so kann man ihr Wirken überschreiben. 
Sie haben es sich zur Aufgabe gemacht Gottesdienste an allen Tagen eines Jahres und aufgeteilt auf alle Kirchen in den Pfarrgemeinden zu feiern. Der Rosenkranz, Betrachtungen, Andachten und Bittprozessionen sind Ihnen ein inniges Anliegen. Auch wenn die Anzahl der Teilnehmer überschaubar ist, laden Sie „Ihre Schäfchen“ unermüdlich und geduldig immer wieder dazu ein. Nie haben Sie Unmut darüber geäußert, nur manchmal ein leises „Ach ja!“.
Mit großer Begeisterung bringen Sie uns das Leben vieler, wenn nicht fast aller Heiligen nahe. 
Ihr Leben und die Legenden darüber erzählen Sie so kundig und lebendig, dass es manchmal scheint, als wären Sie selbst dabei gewesen.
[bookmark: _GoBack]Der Dienst am Wort wird von Ihnen überaus hoch geschätzt und hat für Sie Vorrang vor allem anderen. Zur Verbreitung dient Ihnen seit 29 Jahren auch das Pfarrblatt mit der Gottesdienstordnung. 
Sie sind allen dankbar, die zuhören, sich darauf einlassen und mitfeiern. 
Denn „Der Mensch lebt nicht vom Brot allein!“ 

Ich erinnere mich an eine Ihrer Predigten über das Wahre, das Gute und das Schöne. Alle drei würden letztlich eine Einheit bilden. Das Schöne aber wird nach Thomas von Aquin individuell gesehen und selten objektiv wahrgenommen.
Ihnen ist es wichtig, die individuelle Sichtweise unbedingt zu respektieren!
Gott sei Dank sind Sie bis heute „Fit wie ein Turnschuh“ geblieben. Und es ist schon erstaunlich wie Sie so manche Steigung mit scheinbarer Leichtigkeit und laut vorbetend hinaufeilen, während einige „Schäfchen“ verzweifelt versuchen Anschluss zu halten.
Dies bekommen jedes Jahr auch die Jugendlichen zu spüren, die mit ihnen, im Zuge der Firmvorbereitung, den Kirchturm der Pfarrkirche erklimmen und besichtigen dürfen. 
Schon zu Schulzeiten waren Sie gerne und gut zu Fuß. Darum traten Sie dem Alpenverein in Villach bei. Bereits am ersten Wochenende war eine Fahrt zum Triglav in Slowenien ausgeschrieben.
Um 6 Uhr pünktlich, „geschnäuzt und gekämmt“ standen Sie an der Haltestellte Hans Gasser Platz. Voller Vorfreude stiegen Sie dann in den Reisebus und genossen die Fahrt. Sie kannten noch keinen der Mitreisenden, aber das würde sich bei der Wanderung wohl schnell ändern. 
An einer Straßenkreuzung kam Ihnen die eingeschlagene Richtung komisch vor und Sie machten die Mitreisenden darauf aufmerksam, dass dies nicht die Straße zum Wurzenpass und somit zum Reiseziel, dem Triglav sei. 
Worauf Ihnen mitgeteilt wurde, dass die Fahrt ja nach Südtirol zu den Drei-Zinnen gehe.
„Auweia“ - Die Naturfreunde hatten an diesem Wochenende ebenfalls einen Ausflug und da Sie ja noch kein Mitglied des Alpenvereines kannten, nahmen Sie den ersten Bus, der voller Wanderer war.
Naja, dann eben Südtirol – war Ihnen auch recht – Hauptsache Bewegung!
Diese Fitness wünschen wir Ihnen, geschätzter Jubilar, noch sehr lange und
alles erdenklich Gute, viel Gesundheit und Gottes reichen Segen.
Sie haben sich von uns zum Geburtstag die Ausrichtung eines Festes für alle vier Pfarren gewünscht. Dem sind wir von Herzen nachgekommen und hoffen, dass es Ihnen gefällt.

Ad multos annos!
Richard Feichter
